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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

n früheren Zeiten war es
Brauch, daß die Eltern ihre
Kinder Abbildungen der

eigenen Kleidung, nur in ver-
kleinertem Maßstab, tragen lie-
ßen. Man wußte es nicht anders.
Es mag aber auch manches
Kind nicht gewußt haben, war-
um es sich unglücklich fühlte!
Tausende haben nie erfahren
dürfen, wie wonnig es ist, als
Kind in zwanglosem Kleidchen
herumzuspringen. Soweit ging
zeitenweise der Zwang, daß
kleine Mädchen sogar nachts im
Schnürleib eingeengt schlafen
mußten, «um eine schlanke
Taille» zu behalten.

Unvernunft und Vernunft ha-
ben, wie in der Mode der Gro-
ßen, in der Kindermode abge-
wechselt. Momentan triumphie-
ren Hygiene und Zweckmäßig-
keit. Einfachheit ist die Parole
für die Erstlingsaussteuer bis
zu dem Alter, in dem man frü-
her Backfisch war. Eitel ist
3a auch die moderne Kleineva,,
aber die Modeäffehen sind sei-
teuer geworden. Man muß

Von jeher war Englands reizender Stil in Kinder-
kleidung führend. Und es war ein Engländer — der

Philosoph John Locke —, der im Jahre 1693 «Ge-

danken über Erziehung» erscheinen ließ und damit

die Befreiung der Kinder vom Zwange der Mode

vorbereitete. Aber nun ist es im Sommer 1930 das

gleiche England, das die kaum geborene Mode des

langen Damenkleides am Kinde ausprobiert Hof-

fentlich bleibt das eine Laune. Wer immer sein

Kind lieb hat und nicht nur im Kinde sich selbst-

der wird niemals kindliche Bewegungsfreiheit kür
zen, indem er das Röckeheii unnötigerweise länger
macht. -TP*

Moderne Pelerine
am sommerlichen Kindermantel

Passenkleidchcn
mit Hohlnähten, aus naturfar-
bener und marineblauer Seide

Bild rechts: Wie die
Mutter, sodieToch-
ter. Modesensation

auf einem eng-
lisdien Rennplatz

Kinderkleider
vor 100 Jahren

Morgenanzug
aus grüner Rohseide

schon berühmte Plätze auf-
suchen, wie in Paris die Ave-
nue du Bois de Boulogne, um
sich davon zu überzeugen, daß
fürnehme kleine Leute am Vor-
mittag in Stoffhandschuhen mit
farbigen Motiven und am Nach-
mittag in modefarbenen Wild-
leder- oder Chevreau-Handschu-
hen spazierengeführt werden.

Wie sich des Kricketmeisters Söhnchen
zeitgemäß angezogen präsentiert
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